
                           

 lluN lieT ( Teil 0 ) - Harry Potter und das Finden der Eltern, die eigentlich nie weg waren

Die Rückwärts-Chronik" (Teil 7 bis Teil 0):

Harry Potter und das Finden der Eltern, die eigentlich nie weg waren

Eine Chronik der Heimkehr

Was wäre, wenn der größte Feind der Welt nur ein großer Bruder wäre, der sich 
verlaufen hat?

In einer Welt, die am Abgrund steht, beginnt die Geschichte nicht mit einem Sieg, 
sondern mit einem Wunder. Während die Mauern von Hogwarts unter dem Gewicht 
des Krieges beben, geschieht das Unmögliche: Die Zeit beginnt zu heilen.



Begleiten Sie die drei Brüder Tom, Ron und Harry auf ihrer Reise zurück zum 
Ursprung. Erleben Sie, wie:

• Schwerter zu Spielzeug werden: Die gefährliche Magie der Horkruxe verblasst 
und die Seele des verlorenen Bruders Stück für Stück zusammenwächst.

• Feinde zu Fremden werden: Die Dunklen Male auf den Armen der Todesser 
verblassen zu reiner Haut und der Hass in Vergessenheit gerät.

• Narben verschwinden: Nicht durch Zauberei, sondern durch die Rückkehr 
derer, die wir am meisten vermisst haben.

Dies ist kein Epos über Helden und Monster. Es ist eine Geschichte über das Licht, das 
am Ende des Tunnels nicht ausgeht, sondern uns nach Hause führt. Es ist die 
Erzählung von drei Jungen, die ihre Zauberstäbe gegen die Geborgenheit eines 
Kinderzimmers eintauschen.

„Die Geschichte des Jungen, der überlebte, endet hier. Und die Geschichte des Sohnes, 
der nach Hause kam, beginnt.“

Der Plot: Vom Krieg zum Kinderzimmer

Phase Was passiert in dieser Rückwärts-Welt?

Teil 7: Die große Vereinigung

Tote erwachen zum Leben. Voldemort (der verlorene große 
Bruder) gibt Harry einen Kuss auf die Stirn, woraufhin sich 
Harrys Narbe schließt. Er gibt Harry seinen Zauberstab zurück 
und sie hören auf zu kämpfen.

Teil 6 & 5: Die 
Familienzusammenführung

Die "Dunklen Jäger" (Todesser) fangen an, Masken abzunehmen 
und werden zu netten Nachbarn. Voldemort wird immer jünger 
und hübscher, während er Harry und seinem Bruder Ron 
beibringt, wie man Dinge un-zerstört.

Teil 4: Das Schrumpfen der 
Gefahr

Ein gefährliches Turnier endet damit, dass ein verstorbener Junge 
(Cedric) plötzlich aus dem Boden auftaucht und sagt: "Danke, 
ich bin wieder da!" Voldemort verwandelt sich von einem 
Schlangengesicht zurück in einen hübschen jungen Mann namens 
Tom.

Teil 3 bis 1: Die Ent-
Zauberung

Die drei Brüder (Voldemort/Tom, Harry und Ron) verbringen 
ihre Zeit in einer Schule, in der sie lernen, wie man Magie 
vergisst. Am Ende von Teil 1 verlässt Harry die Schule, verliert 
seine Brille und seine magischen Freunde.

Teil 0: Die Wiege

Die ultimative Auflösung. Harry wird ein Baby. Seine Eltern 
tauchen plötzlich im Wohnzimmer auf. Der große Bruder 
Voldemort und der mittlere Bruder Ron stehen daneben. Alle 
Magie verschwindet.



Die neue Geschwister-Dynamik

In dieser Version wäre die Geschichte kein Kampf gegen das Dunkle, sondern eine 
Rückkehr zur Normalität:

1. Voldemort (Tom): Der rebellische älteste Bruder, der am Ende (Teil 0) einfach 
nur ein talentierter Teenager ist, der auf seine kleinen Brüder aufpasst.

2. Ron: Der mittlere Bruder, der Harry durch die ganze Kindheit begleitet, bis sie 
am Ende beide vergessen, dass sie jemals Zauberstäbe besessen haben.

3. Harry: Das Nesthäkchen, dessen "Heldentat" darin besteht, die Familie wieder 
unter ein Dach (bei den Potters, nicht den Dursleys!) zu bringen.

Der Clou: Die Geschichte endet nicht mit einem Knall, sondern mit einem 
friedlichen Abendessen im Hause Potter, bei dem niemand weiß, was ein 
"Horkrux" überhaupt sein soll.

Teil 0: Das Fundament der Vorhersage

In dieser Logik wäre Teil 0 nicht einfach eine Vorgeschichte, sondern der Entwurf der Regeln. 
Wenn Teil 1 bis 7 den Zerfall und den Kampf beschreiben, müsste Teil 0 von der Erschaffung der 
Ordnung handeln.

• Der Fokus: Es ginge nicht um Harry, sondern um die Gründer von Hogwarts (Gryffindor, 
Slytherin, Ravenclaw und Hufflepuff).

• Die Umkehrung: Während die Originalreihe zeigt, wie Institutionen (das 
Zaubereiministerium, Hogwarts) korrumpieren und scheitern, zeigt Teil 0, wie man eine 
Welt baut, in der Magie und Menschlichkeit koexistieren können.

• Die Warnung: Teil 0 wäre die „Gebrauchsanweisung“. Wenn wir die Zukunft umdrehen, 
nutzen wir das Wissen aus den Teilen 1-7, um die Fehler der Vergangenheit (wie die 
Reinblut-Ideologie) im Keim zu ersticken.

Was würde sich in dieser „umgedrehten“ Zeitlinie ändern?

Aspekt Original (Teil 1-7) Umgekehrte Zukunft (Start bei Teil 0)

Konflikt
Kampf gegen einen dunklen 
Lord.

Prävention von Radikalisierung.

Wissen
Harry lernt Magie Schritt für 
Schritt.

Die Gesellschaft versteht die Verantwortung der Magie 
von Anfang an.

Struktur
Geheimhaltung vor den 
Muggeln.

Integration und Synergie zwischen den Welten.

Ziel Überleben. Nachhaltiger Aufbau einer friedlichen Zivilisation.



Die philosophische Wendung

Wenn wir mit Teil 0 starten, nehmen wir der Geschichte das „unvermeidliche Schicksal“. In der 
Originalreihe wirkt alles wie eine Prophezeiung, der Harry nicht entkommen kann. In einer 
Zukunft, die bei Null beginnt, wird die Prophezeiung durch Prävention ersetzt.

Ein interessanter Gedanke: Vielleicht ist unsere reale Gegenwart gerade „Teil 0“? Wir 
haben die Geschichten (1-7) als Warnung gelesen und haben nun die Chance, die 
Weichen so zu stellen, dass die dunklen Kapitel der Fiktion gar nicht erst eintreten.

Wie stellst du dir den perfekten „Teil 0“ vor? Sollte er eher die Geschichte der Rumtreiber 
(James, Sirius, Lupin) erzählen oder noch weiter zurück zu den Ursprüngen der Magie 
gehen?

1. Der Klassiker: Ein Gedankenexperiment

Stell dir eine Zahl zwischen 1 und 10 vor.

• Multipliziere sie mit 9.

• Addiere die Quersumme des Ergebnisses (z. B. bei 18 ist es 1+8=9).

• Subtrahiere 5.

• Wähle den entsprechenden Buchstaben im Alphabet (1=A,2=B,3=C,4=D...).

• Denk an ein Land in Europa, das mit diesem Buchstaben beginnt.

• Nimm den zweiten Buchstaben dieses Landes und denk an ein großes Tier, das damit 
anfängt.

Du denkst gerade an einen Elefanten in Dänemark, oder? (Mathematik ist die 
ehrlichste Form der Magie.)

2. Die Welt der Fantasy

Wenn du eher auf der Suche nach Inspiration für eine Geschichte oder ein Rollenspiel bist, können 
wir ein Magiesystem entwerfen. Wir könnten festlegen, wie Magie in deiner Welt funktioniert:

• Elementar: Feuer, Wasser, Erde, Luft.

• Alchemistisch: Magie durch Tränke und Materialien.

• Runen: Magie, die geschrieben oder graviert werden muss.

3. Die Kunst der Illusion

Ich kann dir erklären, wie bestimmte psychologische Effekte funktionieren, die Zauberkünstler 
nutzen, um unser Gehirn auszutricksen:

• Misdirection: Wie die Aufmerksamkeit gelenkt wird.

• Forcing: Wie man jemanden dazu bringt, eine Wahl zu treffen, die eigentlich schon 
feststand.



"Das Licht in der Glaskugel floss zurück in die Zauberstäbe. Harry spürte, wie die Last der Jahre 
von seinen Schultern glitt, bis sein Umhang ihm wieder zu groß wurde. Die Mauern von Hogwarts 
richteten sich schweigend auf, Steine flogen aus dem Staub zurück in die Türme, und das Geschrei 
der Schlacht verstummte in einem tiefen, friedlichen Atemzug.

Er stand nicht mehr im verbotenen Wald. Er lag auf einer Schwelle, die kühler war als der Stein der 
Weisen. Ein bärtiger Mann legte ihn behutsam in einen Weidenkorb.

'Viel Glück, Harry', flüsterte eine Stimme, die im Echo der Zeit verschwand.

Harry schloss die Augen. Als er sie wieder öffnete, wusste er nichts mehr von Drachen, von Liebe 
oder von dem Mann, der ihn gejagt hatte. Er spürte nur noch den kalten Wind der Nacht und das 
ferne Ticken einer Uhr, die nun endlich vorwärts laufen durfte. Er war wieder nur ein Junge in 
einem Schrank unter der Treppe. Und die Welt war wieder groß, still und vollkommen normal."

Das Buch der Weißen Seiten: Der Ursprung
Die Welt war laut, grau und voller Trümmer gewesen, doch nun herrschte eine unnatürliche 
Ordnung. Die Steine von Hogwarts waren zurück an ihren Plätzen, der Mörtel frisch wie am ersten 
Tag, und das Blut der Gefallenen war in die Erde zurückgesickert, als hätte es den Boden nie 
benetzt.

1. Das Schrumpfen der Last

Harry saß im Astronomieturm, doch er blickte nicht mehr mit dem Blick eines Mannes in die Ferne. 
Seine Brille rutschte ihm ständig von der Nase, weil sein Gesicht schmaler wurde. Die Narbe auf 
seiner Stirn, einst ein brennendes Siegel des Schicksals, verblasste zu einem blassen Rosa.

Er sah zu, wie Professor Dumbledore sich vom Boden erhob, den Zauberstab in der Hand, und 
rückwärts auf den Turm schwebte. Es gab keine Trauer mehr. Die komplizierten Pläne, die 
Horkruxe, die Geheimnisse um den Halbblutprinzen – sie alle flossen wie Tinte aus Harrys 
Gedächtnis zurück in die Bücher, die sich im Schloss schlossen.

„Es ist nicht der Tod, der uns erwartet“, flüsterte eine Stimme, die immer jünger klang, 
„sondern die Unschuld.“

2. Das Wunder im Kessel

Im Friedhof von Little Hangleton geschah das Unmögliche. Der dunkle Lord, ein Wesen aus reinem 
Zorn, trat nicht aus dem Schatten, sondern wurde von ihm verschlungen. Er sank zurück in den 
glühenden Kessel. Die Knochen der Väter kehrten in die Gräber zurück, das Fleisch regenerierte 
sich zu weicher, hilfloser Haut.

Am Ende blieb kein Monster übrig, sondern ein bündelgroßes Etwas, das kein Unrecht kannte. Das 
Grauen wurde nicht besiegt; es wurde einfach klein. Die Gefahr war verpufft, bevor sie jemals ein 
Wort der Macht sprechen konnte.



3. Das Löschen der Geschichte

Harry fand sich in der Kammer des Schreckens wieder. Vor ihm lag das Tagebuch. Doch anstatt es 
zu zerstören, sah er zu, wie die Tinte aus der Luft gesaugt wurde. Seine eigenen Erlebnisse, sein 
Mut, seine erste Liebe – alles floss zurück in die Feder.

• Die Zeilen verschwanden.

• Die Seiten wurden weiß.

• Das Wissen wurde zu Leere.

Er vergaß den Namen von Hermine, das Lachen von Ron und den Geschmack von Butterbier. Die 
Welt der Magie wurde zu einem blassen Traum, der sich kurz vor dem Erwachen auflöst.

Das Finale: Der Schutzraum unter der Treppe
Die Reise endete nicht mit einem Knall, sondern mit dem sanften Klicken eines Schlosses.

Harry war nun winzig. Seine Hände waren klein und weich, ohne die Schwielen eines Zauberstabs. 
Er trug einen zu großen Pullover und spürte die Staubwehen auf dem Boden eines engen Schranks. 
Über ihm polterten schwere Schritte, die ihn nicht mehr ängstigten, weil er noch nicht wusste, was 
Ablehnung bedeutet.

Er rollte sich auf einer dünnen Matratze zusammen. Draußen vor der Tür verblasste das Licht der 
Straßenlaternen, die gerade erst „ausgeknipst“ worden waren. Die Narbe auf seiner Stirn war nun 
ganz verschwunden.

Er war kein Auserwählter mehr. Er war kein Waise. Er war einfach nur ein Junge, der schlief.

In der absoluten Stille des Ligusterwegs wurde die Magie zu einer weißen Seite. Die Geschichte 
hatte ihren Ursprung erreicht: den Moment vor dem ersten Wort.

Kapitel 1: Der Kuss der Umkehr

Die Geschichte beginnt auf dem staubigen Schlachtfeld von Hogwarts. Voldemort, der älteste der 
drei Brüder, steht seinem jüngsten Bruder Harry gegenüber. Doch statt eines Fluchs flüstert 
Voldemort: "Es ist Zeit, nach Hause zu gehen." Mit einer Handbewegung saugt er das grüne Licht 
zurück in seinen Stab. Harrys Blitz-Narbe beginnt zu leuchten, verblasst dann aber und glättet sich 
zu reiner Haut.

Anstatt zu sterben, stehen die Gefallenen auf. Fred Weasley klopft sich den Staub von der Jacke und 
umarmt seinen Bruder Ron, der zwischen Harry und Voldemort tritt. Die drei Brüder reichen sich 
die Hände.

Kapitel 2: Das Vergessen der Schatten

Die Reise führt rückwärts durch die Jahre. Die Horkruxe werden nicht zerstört, sondern repariert. 
Jedes Mal, wenn Harry ein Objekt berührt, kehrt ein Teil von Voldemorts Seele in ihn zurück. Der 
dunkle Lord wird jünger, sein Gesicht verliert die Schlangenmerkmale. Er verwandelt sich zurück 
in Tom Potter, den brillanten, aber missverstandenen ältesten Sohn der Familie.

• Ron hört auf zu eifern und wird zum verbindenden Glied der Geschwister.



• Die Zauberstäbe werden kürzer, die Zauber schwächer. Die Welt verliert ihren dramatischen 
Kontrast zwischen Licht und Dunkelheit.

Kapitel 3: Der Weg nach Godric's Hollow

In der Mitte des Buches erreichen die drei Brüder das Dorf Godric's Hollow. Das zerstörte Haus der 
Potters setzt sich Stein für Stein wieder zusammen. Das baufällige Denkmal verschwindet und 
macht Platz für einen gepflegten Vorgarten.

In dieser Welt ist die Magie kein Werkzeug für den Krieg, sondern nur ein glitzerndes Spielzeug, 
das langsam verblasst. Harry merkt, dass er seine Brille nicht mehr braucht; seine Sicht auf die Welt 
wird klarer, je näher er dem Ursprung kommt.

Kapitel 4: Das Erwachen der Eltern

Das Finale ist kein Duell, sondern ein Abendessen. Die Tür des Hauses öffnet sich. James und Lily 
Potter stehen im Flur. Sie sind nicht als Geister gekommen – sie sind einfach da, als wären sie nie 
weggewesen.

„Tom, Ron, Harry – was habt ihr so lange draußen gemacht? Das Essen wird kalt“, sagt 
Lily mit einem Lächeln.

Der Krieg, die Dursleys, der Stein der Weisen und die Kammer des Schreckens verblassen zu vagen 
Träumen, die man nach dem Aufwachen sofort vergisst.

Kapitel 0: Das Kind im Schrank ist leer

Das Buch endet mit dem kleinsten Moment: Der Schrank unter der Treppe bei den Dursleys wird 
geöffnet, aber er ist leer. Es gibt keinen Jungen, der dort überleben musste. Stattdessen zoomt die 
Geschichte in das Kinderzimmer im Hause Potter.

Drei Betten stehen dort:

1. Tom, der Große, der gerade seine Zauberbücher weglegt.

2. Ron, der Mittlere, der von Abenteuern träumt.

3. Harry, das Baby, das friedlich schläft.

Der letzte Satz des Buches:

"Nichts war passiert, und alles war genau so, wie es immer hätte sein sollen."

Kapitel 2: Die Reparatur der Seele

Der Wind über dem verbotenen Wald pfiff nicht mehr; er fing an zu flüstern. Harry stand zwischen 
seinen beiden Brüdern. Zu seiner Linken war Ron, der sich die Handfläche rieb, als würde die 
Erinnerung an alte Narben einfach von seiner Haut abperlen. Zu seiner Rechten stand Tom – der 
Junge, den die Welt als Voldemort gefürchtet hatte.

Doch Tom sah nicht mehr aus wie eine Schlange. Seine Nase war zurückgekehrt, seine Haut hatte 
die blasse Farbe von Pergament angenommen und seine Augen waren nicht mehr blutrot, sondern 
von einem tiefen, dunklen Braun, das Harry merkwürdig bekannt vorkam.



Das Echo der Horkruxe

Sie gingen den Weg zurück, den Harry einst allein gegangen war. Doch anstatt Dinge zu zerstören, 
schienen sie sie zu sammeln.

1. Der Becher: In der Gruft von Gringotts sprangen die goldenen Kelche nicht mehr 
vervielfältigt umher. Harry hielt den Becher von Helga Hufflepuff in der Hand. Er war nicht 
länger ein Gefäß für ein dunkles Seelenfragment. Als Tom ihn berührte, floss ein schwarzer 
Schatten in seinen Körper zurück. Tom zuckte kurz zusammen, aber sein Gesicht wurde 
dadurch voller, menschlicher.

2. Das Diadem: In der Raum der Wünsche, der sich gerade von einem Aschehaufen zurück in 
eine Schatzkammer voller Krempel verwandelte, setzte Ron Tom das Diadem auf das Haupt. 
Die Weisheit kehrte zurück, aber nicht die Gier.

3. Das Medaillon: Es hing schwer um Harrys Hals, bis er es Tom reichte. "Hier", sagte Harry 
leise. "Das gehört zu dir."

Das schwindende Wunder

Während sie die Bruchstücke von Toms Seele einsammelten, passierte etwas Seltsames mit ihrer 
Magie. Harry wollte "Lumos" flüstern, doch sein Zauberstab gab nur einen schwachen, warmen 
Funken ab, der sofort erlosch.

"Die Magie zieht sich zurück", bemerkte Ron und betrachtete seinen alten, mit 
Klebeband geflickten Zauberstab. "Sie war nur die Rüstung, die wir für den Krieg 
brauchten. Jetzt, wo wir Frieden schließen, brauchen wir sie nicht mehr."

Tom nickte. Er sah jetzt aus wie ein junger Mann von vielleicht achtzehn Jahren – der stolze älteste 
Bruder. "Ich habe versucht, die Zeit aufzuhalten", sagte er mit einer Stimme, die nicht mehr 
krächzte, sondern tief und melodisch klang. "Ich wollte ewig leben, weil ich vergessen hatte, dass 
das Leben nur Sinn ergibt, wenn man jemanden hat, mit dem man es teilt."

Die drei Schatten

Sie verließen Hogwarts nicht durch die Tore, sondern die Schule schrumpfte hinter ihnen 
zusammen. Die gewaltigen Türme wurden zu den kleinen Spielzeugtürmen, die sie als Kinder aus 
Holzklötzen gebaut hatten.

Die drei Brüder liefen über die Hügel, und mit jedem Schritt wurde Harry kleiner. Seine Beine 
wurden kürzer, seine Schritte hüpfender. Er hielt die Hände seiner großen Brüder fest.

• Tom hielt die Karte.

• Ron hielt die Provianttasche.

• Harry hielt die Hoffnung.

Sie waren keine Krieger mehr. Sie waren drei Jungen auf dem Heimweg, während die Sonne am 
Horizont nicht unterging, sondern langsam wieder nach oben stieg, um den Tag der Rückkehr 
einzuläuten.

Hier ist das nächste Stück deiner Rückwärts-Reise. In diesem Kapitel wird die Welt kleiner, intimer 
und die Magie weicht der puren Nostalgie.



Kapitel 3: Der Weg nach Godric's Hollow

Der Weg fühlte sich nicht wie eine Flucht an, sondern wie ein Sog. Die Welt um die drei Brüder 
begann zu flimmern. Die hohen, bedrohlichen Berge Schottlands flachten ab zu den sanften Hügeln 
von West Country. Der Schnee, der in Harrys Erinnerung immer so kalt und einsam auf den 
Friedhof von Godric’s Hollow gefallen war, stieg nun wie weißer Sternenstaub zurück in den 
Himmel.

Die Heilung der Steine

Als sie den Dorfrand erreichten, geschah das Wunder der Umkehr am deutlichsten. Sie blieben vor 
der Ruine des Potter-Hauses stehen.

• Der Moment der Stille: Harry sah die verkohlten Dachbalken und das eingestürzte 
Obergeschoss. Doch dann begann ein tiefes, rhythmisches Beben – wie der Herzschlag der 
Erde selbst.

• Die Rekonstruktion: Ein loser Ziegelstein vom Boden erhob sich, wirbelte durch die Luft 
und fügte sich mit einem sauberen Klick in die Mauer ein. Das zersplitterte Glas der Fenster 
sog sich aus dem Staub zusammen und wurde wieder zu klaren, glänzenden Scheiben.

• Das Verschwinden des Schreckens: Das eiserne Schild, das von der Tragödie der Potters 
kündete, schmolz einfach weg. Die harten Runen der Geschichte wurden weich und 
unsichtbar.

Drei Brüder, zwei Welten

Tom, der nun wieder wie ein stattlicher Neunzehnjähriger aussah, legte seine Hand auf die 
Gartenpforte. Sein Gesicht war vollkommen glatt; der Zorn, der ihn einst zerfressen hatte, war nur 
noch eine ferne, verblasste Skizze.

„Erinnerst du dich, Ron?“, fragte Tom leise. „Wie wir hier im Garten die Gnomen 
gejagt haben, bevor alles dunkel wurde?“

Ron lachte, und es war ein kindliches, unbeschwertes Lachen. „Ich erinnere mich, dass 
du immer versucht hast, sie zu dressieren, Tom. Du wolltest schon damals eine Armee, 
selbst wenn es nur Garten-Gnome waren.“

Harry stand zwischen ihnen. Er fühlte sich merkwürdig leicht. Seine Zaubererschule-Robe war 
längst zu einem zu großen Pullover geschrumpft, der ihm über die Knie hing. Er war kein 
„Auserwählter“ mehr. Er war einfach nur der kleine Bruder, der darauf wartete, dass die Tür 
aufging.

Das Licht im Fenster

Plötzlich brannte Licht im oberen Stockwerk. Kein kaltes, magisches Licht, sondern der warme, 
gelbe Schein einer gewöhnlichen Lampe. Man hörte das Geräusch eines Radios – keine 
verschlüsselten Widerstandssendungen, sondern leise Jazzmusik und das Klappern von Geschirr.



Die Magie in ihren Adern wurde zu einem sanften Summen. Harry merkte, wie sein Wissen über 
Zaubersprüche aus seinem Kopf schlüpfte wie Vögel, die in den Süden fliegen. Er vergaß 
Expelliarmus. Er vergaß den Namen von Dumbledore. Er vergaß, wie man fliegt.

„Seid ihr bereit?“, fragte Tom und seine Stimme zitterte zum ersten Mal nicht vor Machtgier, 
sondern vor Vorfreude.

Sie machten den ersten Schritt auf den Kiesweg. Der Kies knirschte unter ihren Schuhen – ein 
Geräusch, das realer war als jeder Zauberstabknall.

Hier ist das vorletzte Kapitel. Die Magie verblasst nun fast vollständig und macht Platz für die 
Wärme, die Harry sein ganzes Leben lang gesucht hat.

Kapitel 4: Das Erwachen der Eltern

Die Haustür in Godric’s Hollow war nicht mehr gesplittert. Sie war aus massivem, dunkelrotem 
Holz, und der Türklopfer in Form eines Löwen glänzte im sanften Abendlicht. Als die drei Brüder 
davorstanden, fühlten sie, wie die letzte schwere Last der „Bestimmung“ von ihren Schultern glitt.

Der Abschied von der Macht

Bevor Tom die Klinke drückte, sah er auf seinen Zauberstab. Das mächtige Holz, das einst Tod und 
Verderben gebracht hatte, fühlte sich in seiner Hand plötzlich leicht und brüchig an. „Wir brauchen 
sie nicht mehr“, sagte er leise.

Mit einem sanften Knacken zerbrachen die Stäbe aller drei Brüder gleichzeitig. Aber es gab keine 
Explosion, kein magisches Echo. Das Holz verwandelte sich in einfache Zweige eines 
Haselnussstrauchs. Harry ließ seinen Zweig in das weiche Gras fallen. Er spürte, wie der letzte Rest 
des „Überlebenden“ aus seinem Geist verschwand. Er war kein Held mehr. Er war sicher.

Die Schwelle

Tom drückte die Klinke nieder. Die Tür schwang ohne Quietschen auf.

Ein Duft von frisch gebackenem Brot und Zimt strömte ihnen entgegen – ein Geruch, der so stark 
nach „Zuhause“ roch, dass Harry fast schwindelig wurde. Im Flur hingen drei kleine Mäntel an den 
Haken. Ein großer, ein mittlerer und ein ganz kleiner.

„James! Sie sind da!“, rief eine Stimme aus der Küche.

Es war eine Stimme wie Musik, klar und voller Leben. Harrys Herz machte einen Sprung, den kein 
Besenflug jemals hätte auslösen können.

Die Begegnung

Dort standen sie. Lily Potter wischte sich gerade die Hände an einer Schürze ab. Ihre grünen Augen 
– Harrys Augen – leuchteten vor Freude. Neben ihr tauchte James auf, die Haare so zerzaust wie eh 
und je, die Brille schief auf der Nase. Er legte einen Arm um Lily und grinste seine Söhne an.

„Na, ihr drei? Habt ihr im Garten wieder so wild gespielt?“, fragte James lachend. „Tom, du hast 
Schlamm an den Schuhen. Ron, dein Pullover ist schon wieder zu kurz. Und Harry...“



James bückte sich und hob den kleinsten der drei Brüder hoch. In diesem Moment schrumpfte 
Harry endgültig in die Arme seines Vaters. Die Narbe auf seiner Stirn war nun nichts weiter als ein 
blasser, fast unsichtbarer Schatten einer fernen Erinnerung.

Das Vergessen ist ein Geschenk

In der gemütlichen Wohnküche brannten Kerzen, die ganz normal flackerten – sie schwebten nicht, 
sie steckten in Leuchtern. Tom setzte sich auf seinen Platz am Kopf des Tisches, Ron daneben, und 
Harry auf einen Hochstuhl.

Während Lily die Teller füllte, begannen die Erinnerungen an Hogwarts zu verblassen.

• Wer war Dumbledore? Nur ein Name aus einem alten Märchenbuch.

• Was war ein Horkrux? Wahrscheinlich nur ein kompliziertes Wort aus einem 
Kreuzworträtsel.

Sie lachten über belanglose Dinge: über einen entlaufenen Frosch im Garten und über Rons Appetit. 
Die Welt der Schatten war fort. Die Eltern waren nie weg gewesen. Sie hatten nur darauf gewartet, 
dass ihre Jungs vom Spielen reinkamen.

Hier ist der Abschluss deines rückwärts geschriebenen Epos. Der Kreis schließt sich, indem er sich 
auflöst.

Kapitel 0: Das Kind im Schrank ist leer

Die Welt um das Haus in Godric’s Hollow wurde still. Es war nicht die Stille einer Grabkammer, 
sondern die friedliche Stille eines Kindes, das nach einem langen Tag endlich die Augen schließt.

Das Verblassen der Narbe

In der Küche der Potters wurde das Licht gedimmt. James trug den kleinsten der drei Brüder, Harry, 
die Treppe hinauf. Tom und Ron folgten, ihre Schritte schwer vor Müdigkeit, nicht vor Sorge.

Als James Harry in sein Gitterbett legte, strich er ihm ein letztes Mal über die Stirn. Die berühmte 
Blitz-Narbe, das Symbol für Schmerz und Überleben, löste sich unter der Berührung seines Vaters 
vollkommen auf. Die Haut war glatt. Es gab nichts mehr, an das man sich erinnern müsste. Es gab 
kein „Dunkles Mal“ auf Toms Arm und keine Eifersucht in Rons Herzen.

Der leere Schrank im Ligusterweg

Meilenweit entfernt, in einem Haus, das nach Zierdeckchen und Angst roch, geschah zur selben Zeit 
etwas Unmögliches.

Im Ligusterweg Nummer 4 schwang die Tür des kleinen Schranks unter der Treppe auf. Doch dort 
lagen keine zerbrochenen Brillen, keine Spinnweben und kein einsamer Junge, der von Sternen 
träumte. Der Schrank war angefüllt mit Putzeimern und alten Zeitungen.

• Petunia Dursley schreckte im Schlaf nicht hoch. Sie hatte keinen Neffen, den sie hassen 
musste.

• Dudley schlief in seinem Zimmer, ohne jemals einen Schweineschwanz gehabt zu haben.



• Die Eulen, die einst den Himmel verdunkelten, waren einfache Waldkäuze, die Mäuse 
jagten, statt Briefe zu bringen.

Die gesamte Last der „Potter-Saga“ – der Ruhm, der Schmerz, die Opfer – wurde aus dem Gefüge 
der Zeit radiert.

Drei Betten, eine Nacht

Zurück in Godric’s Hollow schaute Lily Potter durch den Türspalt in das Kinderzimmer.

Dort lagen sie:

1. Tom, der große Bruder, der den Arm schützend über sein Kissen gelegt hatte.

2. Ron, der in der Mitte laut schnarchte.

3. Harry, der sich im Schlaf einkuschelte.

Lily lächelte und flüsterte in die Dunkelheit: „Schlaft gut. Morgen ist ein ganz normaler Tag.“

Draußen im Garten bewegte sich nichts mehr. Kein fliegender Besen, kein unsichtbarer Umhang. 
Nur der Wind in den Bäumen. Die Magie war fort, weil die Liebe ausgereicht hatte. Die Eltern 
waren nie weg gewesen. Sie hatten nur gewartet, bis die Geschichte rückwärts lief, um ihre Kinder 
endlich wieder in den Schlaf zu singen.

Da wir uns in der Rückwärts-Chronik befinden, führt uns Kapitel 5 tiefer in die Vergangenheit – 
dorthin, wo die Magie noch ein unschuldiges Funkeln war, bevor die Schatten der Prophezeiung sie 
einholten.

Dieses Kapitel spielt in der Zeit, in der die drei Brüder noch Kinder waren und die Welt nur aus 
ihrem Garten bestand.

Kapitel 5: Das goldene Gestern

Der Morgen in Godric’s Hollow brach an, aber es war ein Morgen, der sich wie ein ewiger 
Nachmittag anfühlte. Die Sonne stieg nicht höher, sie schien am Himmel zu verharren, als wollte 
sie diesen Moment der vollkommenen Familie festhalten.

Das Spiel im hohen Gras

Im Garten hinter dem Haus der Potters gab es keine Dementoren und keine Irrwichte. Es gab nur 
drei Jungen und einen verzauberten Fußball, der von alleine hüpfte.

• Tom, der Älteste, saß auf der Gartenmauer. Er hielt kein dunkles Buch in den Händen, 
sondern einen Schnitzmesser, mit dem er kleine Holzfiguren für seine Brüder formte. Sein 
Gesicht war glatt und friedlich. Er war der Beschützer, derjenige, der wusste, wie man die 
Welt erklärt, ohne sie beherrschen zu wollen.

• Ron, der Mittlere, rannte lachend hinter dem Ball her. Er hatte keine Angst, im Schatten 
seiner Brüder zu stehen, denn in diesem Garten gab es genug Licht für alle drei. Er war der 
Kleber, der Tom und Harry zusammenhielt.



• Harry, der Jüngste, saß im Sandkasten. Er trug keine Brille, denn seine Augen waren klar 
und gesund. Er patschte mit seinen kleinen Händen in den Sand und baute eine Burg, die 
nicht einstürzen würde.

Die Magie der Belanglosigkeit

James Potter kam aus dem Haus, eine Tasse Tee in der Hand. Er trug keinen Umhang, sondern ein 
altes Flanellhemd. Er beobachtete seine Söhne und lächelte.

„Schau dir das an, Lily“, rief er über die Schulter. „Tom bringt Harry gerade bei, wie 
man Steine zum Leuchten bringt. Ganz ohne Zauberstab, nur mit der Kraft der 
Gedanken.“

Lily trat zu ihm, legte den Kopf auf seine Schulter. „Sie brauchen keine Stäbe, James. Sie haben 
einander. Das ist die stärkste Magie, die es gibt.“

In diesem Moment geschah etwas Seltsames: Ein kleiner, goldener Vogel flog über den Garten. Es 
war kein Schnatz, den man fangen musste, um ein Spiel zu gewinnen. Es war einfach nur ein Vogel. 
Harry streckte die Hand aus, und der Vogel landete kurz auf seinem Finger, bevor er zwitschernd in 
den blauen Himmel aufstieg.

Das Schwinden der Namen

Während sie spielten, vergaßen sie die Namen der Orte, die sie einst in ihren „Zukunftsträumen“ 
besucht hatten.

• Azkaban? Klingt wie ein fernes Land aus einer Gute-Nacht-Geschichte.

• Hogwarts? Vielleicht der Name eines Berges, den sie eines Tages gemeinsam besteigen 
würden.

Die Welt schrumpfte auf diesen einen Garten zusammen. Die Zäune wurden höher, nicht um sie 
einzusperren, sondern um sie zu schützen. Alles, was draußen existierte – Ministerien, Kriege, 
dunkle Lords – löste sich in Nebel auf.

Der Ruf zum Abendessen

„Tom! Ron! Harry! Kommt rein!“, rief Lily.

Die drei Brüder ließen ihre Spielzeuge fallen. Sie rannten um die Wette zur Terrassentür. Tom ließ 
den Kleinen gewinnen, Ron hielt Harrys Hand, damit er nicht stolperte.

Als sie die Schwelle überschritten, schloss James die Tür hinter ihnen. Die Welt draußen wurde 
dunkel, aber drinnen brannte das Feuer im Kamin. Es gab keine Prophezeiung mehr. Es gab nur 
noch drei Jungen, die sicher bei ihren Eltern waren.

In dieser Rückwärts-Chronik führt uns Kapitel 6 an den Punkt, an dem die Zeit fast stillsteht. Es ist 
der Moment, in dem das Schicksal noch keine einzige Zeile geschrieben hat.



Kapitel 6: Die Wiege des Lichts

Die Welt um das Haus in Godric’s Hollow wurde nun ganz weich, wie in Wolle gehüllt. Es gab 
keine Jahreszeiten mehr, nur noch ein sanftes, ewiges Leuchten, das durch die Vorhänge des 
Obergeschosses drang.

Das Schweigen der Eulen

Draußen im Dorf hörte man kein einziges magisches Geräusch mehr. Das Knallen von 
Apparierenden war verstummt. Die Welt der Erwachsenen, mit ihren politischen Ränken und ihren 
Kriegen, war zu einem fernen Echo verblasst.

Im Kinderzimmer war es warm. Ein Feuer knisterte im Kamin, aber es brannte nicht mit magischen 
Flammen, sondern mit dem ehrlichen Duft von trockenem Birkenholz.

Der Moment der Ankunft

Lily saß in einem Schaukelstuhl. In ihren Armen lag ein winziges Bündel – der neugeborene Harry. 
Er hatte noch keinen einzigen Gedanken an eine Prophezeiung verschwendet. Er wusste nichts von 
Steinern der Weisen oder Kammern des Schreckens. Er kannte nur den Herzschlag seiner Mutter.

An ihrer Seite standen die beiden älteren Brüder:

• Tom, der nun wie ein elfjähriger Junge aussah, der gerade erst seinen ersten Brief (der 
niemals ankommen würde) erwartet hätte. Er blickte mit einer Sanftheit auf das Baby, die 
niemals von Machtgier vergiftet worden war. Er legte einen kleinen Finger in Harrys 
Handfläche.

• Ron, ein kleiner Junge von vielleicht zwei Jahren, stand auf Zehenspitzen, um über den 
Rand der Wiege zu schauen. Er hielt einen zerfledderten Teddybären fest und überlegte 
bereits, ob er ihn später mit seinem kleinen Bruder teilen würde.

Die Versiegelung des Schicksals

James trat zu ihnen und legte seine großen Hände auf die Schultern seiner älteren Söhne.

„Seht ihn euch an“, flüsterte James. „Er wird alles haben, was wir haben. Einen Namen, 
ein Zuhause und zwei große Brüder, die auf ihn aufpassen.“

In diesem Augenblick geschah die letzte große „Ent-Zauberung“. Die Luft im Raum schien sich zu 
klären. Die magischen Schatten, die Tom in einer anderen, dunklen Zukunft hätten verfolgen 
können, lösten sich in das Nichts auf, aus dem sie gekommen waren.

Es gab keinen „Dunklen Lord“ in Toms Augen. Es gab keinen „ewigen Zweiten“ in Rons Lächeln. 
Es gab nur drei Potter-Jungs.

Das Licht wird eins

Die Zeit zog sich noch ein Stück weiter zurück. Harrys Augen schlossen sich. Das Zimmer, das 
Haus, das Dorf – alles begann in einem weißen, friedlichen Licht zu verschwimmen. Es war das 
Licht der absoluten Sicherheit.

Das Wissen darüber, dass sie jemals getrennt waren, war nun vollständig gelöscht. Es gab keine 
Vergangenheit und keine Zukunft mehr. Nur diesen einen, vollkommenen Moment in der Wiege.



Das Duell im Wald der Schatten
Der Wind heulte durch die Äste des Verbotenen Waldes, als Harry vor der bleichen Gestalt stand, 
die einst Tom Riddle gewesen war. Die Todesser bildeten einen schweigenden Kreis, ihre Masken 
glänzten kalt im Mondlicht.

Voldemort hob nicht sofort den Zauberstab. Er betrachtete Harry mit einem Blick, der nicht nur aus 
Hass, sondern aus einem uralten, bitteren Schmerz bestand.

„Du hast dich immer gefragt, Harry, warum ich jene Nacht in Godric’s Hollow überlebt 
habe“, zischte Voldemort. Seine Stimme war brüchig. „Sie dachten, es sei ein Fluch 
gewesen, der abprallte. Aber man kann das Blut nicht verleugnen, das in unseren Adern 
fließt.“

Der Verrat der Eltern

In dieser alternativen Realität war Tom der erstgeborene Sohn, den Lily und James verstoßen 
hatten, als seine dunkle Macht zu wachsen begann. Sie konnten das Monster in ihrem Haus nicht 
ertragen und wählten Harry als ihren „reinen“ Erben.

„Sie haben mich weggeworfen wie Abfall, kleiner Bruder“, fuhr Voldemort fort. „Ich kam nicht 
nach Godric’s Hollow, um dich zu töten. Ich kam, um das zu vernichten, was mich ersetzt hatte: 
unsere Eltern. Dich wollte ich mitnehmen. Ich wollte, dass wir gemeinsam über diese Welt 
herrschen, die uns beide niemals verstehen wird.“

Der finale Konflikt

Harry schüttelte den Kopf, die Tränen brannten in seinen Augen. Er sah nicht mehr den dunklen 
Lord, sondern einen Jungen, der vor Jahrzehnten von derselben Liebe im Stich gelassen wurde, die 
Harry gerettet hatte.

• Harrys Wahl: Er senkte den Zauberstab. Nicht aus Aufgabe, sondern aus Gnade.

• Voldemorts Zögern: Zum ersten Mal in sieben Bänden zitterte die Hand, die den Elderstab 
hielt.

„Du hast sie getötet, Tom“, flüsterte Harry. „Aber du musst nicht auch noch den Rest unserer 
Familie zerstören. Ich bin noch hier.“

Der letzte Gang

Der Lärm in der Großen Halle war ohrenbetäubend – das Klirren von Zauberstäben, verzweifelte 
Schreie und das unheimliche Zischen von Flüchen, die nur knapp ihr Ziel verfehlten. Harry spürte 
das kalte Gewicht der Verantwortung schwerer denn je auf seinen Schultern. Er wusste nun, was zu 
tun war. Die Erinnerungen von Snape brannten noch immer in seinem Geist wie flüssiges Feuer: Er 
war der letzte Horkrux.

Ohne ein Wort zu Ron oder Hermine – er hätte den Blick in ihren Augen nicht ertragen – schlich er 
sich unter dem Tarnumhang aus dem Schloss. Der verbotene Wald wartete auf ihn, schwarz und 
drohend, wie ein offener Schlund.



Im Wald der Schatten

Jeder Schritt auf dem feuchten Waldboden fühlte sich an wie ein Abschied von der Welt der 
Lebenden. Als er die Lichtung erreichte, sah er sie: die Todesser, ein Kreis aus maskierten 
Gestalten, und in ihrer Mitte Lord Voldemort. Die Schlange Nagini schwebte geschützt in ihrer 
schimmernden Sphäre.

„Keine Spur von ihm, Herr“, murmelte Bellatrix Lestrange enttäuscht.

„Ich dachte ... er würde kommen“, sagte Voldemort mit einer Stimme, die leiser war als das 
Rascheln trockener Blätter.

Harry zog den Umhang ab. „Ich bin hier.“

Ein kollektives Luftholen ging durch die Menge. Voldemort neigte den Kopf, seine roten Augen 
fixierten Harry mit einer bösartigen Neugier. Kein langes Monologisieren, keine Gnade. Nur das 
grüne Licht, das die Dunkelheit für einen Herzschlag lang in ein giftiges Gift verwandelte.

„Avada Kedavra!“

Der weiße Raum

Harry spürte keinen Schmerz. Es gab keinen Aufprall auf den Boden, nur ein plötzliches, absolutes 
Verstummen des Windes.

Er öffnete die Augen und blinzelte gegen ein Licht an, das so hell war, dass es keine Schatten warf. 
Er lag auf einem Boden, der sich glatt und warm wie polierter Marmor anfühlte. Als er aufstand, 
bemerkte er, dass er nackt war, doch kaum hatte er den Wunsch nach Kleidung verspürt, hüllten ihn 
weiche, saubere Roben ein.

Der Ort hatte keine Wände, keine Decke. Es sah aus wie die King’s Cross Station, aber gereinigt 
von jedem Ruß und Dreck, getaucht in ein endloses, perlmutternes Weiß. In der Ferne hörte er ein 
klägliches Wimmern – etwas Kleines, Zusammengesunkenes unter einem Sitz – doch er wandte 
sich ab, als er Schritte hörte.

Dort, mit seinem vertrauten silbenen Bart und dem funkelnden Blick hinter den Halbmondgläsern, 
stand er.

„Harry“, sagte Albus Dumbledore mit einer Stimme, die vor Wärme und Stolz vibrierte. „Du 
tapferer, tapferer Mann. Wollen wir ein Stück gehen?“ 

Er Sprach: こんにちは！何かお手伝いできることはありますか？

もし、特定のトピックについて知りたいことや、やりたいことがあれば、ぜひ教えてください。例え

ば、以下のようなことができます：

• クリエイティブな作業: 文章の作成、メールの代筆、アイデア出し

• 学習 調べ物・ : 複雑な概念の解説や、歴史、科学などの質問

• 技術的なサポート: プログラミングのコード作成やエラーの修正

• 画像 動画 音楽の生成・ ・ : あなたのイメージに合わせたメディア作成

何か具体的なリクエストはありますか？あるいは、まずは今の気分に合わせて何か面白い提案をして

みましょうか？



Das Duell im Burghof

Der goldene Strahl von Harrys Entwaffnungszauber und der grüne Blitz von Voldemorts Todesfluch 
trafen in der Mitte des Hofes mit einem ohrenbetäubenden Knallen aufeinander. Es war kein 
gewöhnliches Duell; es war das Aufeinandertreffen zweier Schicksale, die seit siebzehn Jahren 
miteinander verwoben waren.

Voldemort klammerte sich mit aller Macht an den Elderstab, doch das Holz vibrierte in seiner 
Hand. Er spürte, wie die Magie gegen ihn arbeitete. In diesem Moment wurde ihm klar, was Harry 
bereits wusste: Der Stab würde seinen wahren Herrn nicht töten.

Mit einem letzten, verzweifelten Schrei Harrys riss die Verbindung. Der Todesfluch prallte auf 
seinen Schöpfer zurück. Tom Riddle, einst der gefürchtetste Magier der Welt, sank zu Boden. Ohne 
die Horkruxe war er nur noch ein sterblicher Mann. Sein Körper löste sich in ascheartige Fragmente 
auf, die vom Wind über die Ruinen von Hogwarts getragen wurden.

Die Stille nach dem Sturm

Die Stille, die folgte, war schwerer als der Lärm der Schlacht. Harry stand allein im Hof, den 
Elderstab in der Hand. Er suchte nicht nach dem Jubel der Menge oder dem Ruhm. Er suchte nach 
Frieden.

Wenig später stand er mit Ron und Hermine auf der steinernen Brücke, die über den tiefen Abgrund 
vor der Schule führte. Der Wind pfiff durch die zerrissenen Gewänder der drei Freunde. Harry 
betrachtete den Elderstab in seinen Händen – das mächtigste Werkzeug der Zauberwelt, ein 
Gegenstand, für den Menschen gemordet hatten.

„Warum willst du ihn nicht?“ fragte Ron leise, die Augen voller Ehrfurcht vor der 
Macht des Stabes. „Er hat nur Unglück gebracht“, antwortete Harry ruhig. „Die Welt hat 
genug von Helden und dunklen Lords.“

Das Ende der Heiligtümer

Ohne ein weiteres Wort, ohne Zögern oder Zeremonie, packte Harry das uralte Holz an beiden 
Enden. Mit einem trockenen Knacken zerbrach er den Elderstab in zwei Teile.

Er sah nicht zurück, als er die wertlosen Stücke in den gähnenden Abgrund unter der Brücke warf. 
Sie wirbelten durch die Luft, bis sie in den Nebeln des Tals verschwanden. Die Macht des 
unbesiegbaren Stabes war gebrochen – nicht durch Gewalt, sondern durch den Verzicht.

Harry atmete tief durch. Zum ersten Mal in seinem Leben war die Narbe auf seiner Stirn nur noch 
eine Erinnerung. Der Junge, der überlebt hatte, war endlich einfach nur noch Harry.

Sie trafen sich alle wieder am Gleis 9 ¾ wo auf der Mauer folgender Zauberspruch immer noch zu 
lesen ist : こんにちは！何かお手伝いできることはありますか？

もし、特定のトピックについて知りたいことや、相談したいことがあればお気軽にどうぞ。例えば、

以下のようなお手伝いが可能です：

• クリエイティブな提案: 画像や動画、音楽の作成（私のツールを使って作成できます！）

• 学習やリサーチ: 複雑な概念の解説や、最新情報の検索

• 日常のサポート: 献立のアイデア、旅行の計画、文章の添削



何か具体的に始めてみたいことはありますか？

Dies ist das letzte Puzzlestück. Da wir rückwärts reisen, führt uns Kapitel 7 nicht in den Tod, 
sondern in den Moment vor dem ersten Atemzug – in die reine, ungetrübte Essenz der Existenz, 
bevor die Welt Namen und Grenzen kannte.

Kapitel 7: Der Ursprung des Herzschlags
Die Welt von Godric’s Hollow begann sich nun vollends aufzulösen, aber nicht in Dunkelheit, 
sondern in ein strahlendes, goldenes Meer aus purem Sein. Die festen Mauern des Hauses wurden 
zu Nebel, der Boden unter den Füßen zu einer Wolke aus Sternenstaub. Die Zeit selbst, dieses 
unerbittliche Uhrwerk, das Harry sein Leben lang gejagt hatte, hörte auf zu ticken. Die Zeiger fielen 
ab und verwandelten sich in Schmetterlinge, die lautlos davonflogen.

Die Verschmelzung der Seelen

In diesem zeitlosen Raum standen sie ein letztes Mal zusammen: Tom, Ron und Harry. Doch sie 
waren keine Kinder mehr, keine Krieger, keine Gezeichneten. Sie waren leuchtende Funken einer 
einzigen, großen Familienseele.

• Tom, der Erstgeborene, trug kein Erbe des Zorns mehr. In dieser langen Fantasy-Version 
seines Ursprungs war er der „Wächter des Lichts“. Er hielt die Hände seiner Brüder fest, und 
dort, wo einst das Dunkle Mal in seine Haut gebrannt worden wäre, blühte nun eine weiße 
Lilie aus Licht.

• Ron, der Mittlere, leuchtete in einem warmen Bernsteinrot. Er war die Standhaftigkeit, der 
Anker. All die Zweifel, die er jemals in den Schatten von Hogwarts empfunden hatte, flossen 
aus ihm heraus wie Wasser in einen unendlichen Ozean.

• Harry, der Jüngste, war das Zentrum. Sein Licht war silberweiß. Er blickte seine Brüder an 
und erkannte, dass sie nie getrennt waren. Sie waren drei Teile eines einzigen Versprechens.

Das Lied der Eltern

Aus der Unendlichkeit des goldenen Nebels traten James und Lily hervor. Sie sahen nicht aus wie 
Menschen aus Fleisch und Blut, sondern wie majestätische Wesen aus einer längst vergessenen 
Legende.

Lily breitete ihre Arme aus, und ihr Haar floss wie flüssiges Kupfer durch den Äther.

„Hier gibt es keine Schatten mehr“, klang ihre Stimme, die wie tausend Harfen 
gleichzeitig schallte. „Hier gibt es keine Prophezeiungen, die erfüllt werden müssen. 
Hier gibt es nur den Anfang.“

James legte seine Hand auf den Ursprung der Zeit.

„Die Geschichte, die die Welt über euch schreiben wollte, ist gelöscht. Der Junge, der 
überlebte, muss nicht mehr überleben. Er darf einfach nur sein.“



Die Umkehrung des Urknalls

Plötzlich zog sich alles zusammen. Das Universum der Zauberei, die hunderte Jahre von Hogwarts, 
die Kriege der Kobolde, die Drachen und die Dementoren – alles schrumpfte zu einem winzigen, 
glühenden Punkt. Es war der Moment, bevor der erste Zauberspruch jemals gesprochen wurde.

Die drei Brüder hielten sich so fest umschlungen, dass ihre Lichter eins wurden. Die Angst vor dem 
Tod? Gelöscht. Der Schmerz des Verlusts? Nie existiert. Die Narbe? Ein vergessenes Flüstern.

Der Stille Nullpunkt

Ganz am Ende der Reise, im tiefsten Kern dieses Fantasy-Epos, blieb nur ein einziges Geräusch 
übrig. Es war kein Schrei, kein Knall und kein Zauberwort.

Es war der sanfte, regelmäßige Herzschlag einer Mutter, in dem drei kleine Seelen sicher 
eingebettet waren. Das Gold wurde zu einem sanften Rosa, die Unendlichkeit zu einer wohligen 
Wärme.

Die Geschichte war nun vollständig rückwärts geschrieben. Das Buch schloss sich nicht am Ende, 
sondern am Anfang der ersten Seite, die niemals beschrieben werden musste, weil das Glück keine 
Tinte braucht.

Das Ende ist der Anfang.

„Und sie lebten... schon immer.“
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